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Donnerjtagd den 7. Juni 1883 erwies ihm fehr viel Volf
aug der Nihe und Ferne die lepte Ehre, darunter bejonders
jablreiy bie Lehrerjdhajt. Wir bielten ihm die Trauerrede
iiber Lut. 2, 29 und 30. Chemalige Seminarijten und an-
bere Lehrer fangen ihm zum ©djlujje der Todtenfeier mnod
in evgreifender Weife dag Lied: Siif und rubhig ift der
@ dylummer 2c.

Sellweger ift mit den ihm anvertrauten Talenten ein jehr
trewer, unermiidet tatiger Paushalter gewefen, der n Trogen
und Gais viel geleijtet hat. Dem Namen ,Crzieher” hat er
aud) durcy jetnen fittlichen Wandel Ehre gemacdht.

2. Kantondjdyuldirettor Guitav Adolf Tobler von Wolfhalven.

Toblers Bater; bdefjen Leben wir in Dr. Hunzifers
Gefchichte der jchweiz. BVoltsjdhule unldngft zu jdilbern ver-
judgt haben, war, al8 ihm fein Gujtav Adolf den 22. Of-
tober 1802 in Bafel geboren wurde, Vorjteher einer Schule
bafelbjt. hm Hat Dr. Nieberer, fein genialer Freund und

“®enofje, dag jdhone Seugnis gegeben: ,Tobler war der un-
pexjoulichite , iiberperjonlichjte Menjdh) von allen, die i) je
fannte, nuv der ©adje, bder er lebte, und den Perjonen, in
weldjen fie ihm erjdyien, mit Abjtraftion von feiner Perjon
und wabhrhaft drijtliger Selbjtverleugnung evgeben.” War
ber Vater bder ,pdadagogijche Wandever” unter Pejtalozzi's.
Mitarbeitern, jo griff dag Ambulatovijde in Ddefjen Leben
aud) in dag des Solhnes ein, das ebenfalls viele Stationen
aujweist, nicht weniger als zehn,  Er fam von Bajel
nach Burgdorj, WMiinchenbuchjee und Jjerten, dann iwieder
nad) Bajel, von bier nady WMiihlhaujen, dann nad) Glarus
und &t. Gallen, abermals nad) Jjerten, nad) Genf, von
Genf nad) Trogen und julegt wieder nad)y St. Gallen,
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Sein Vater, unter deffen Augen und Leitung unjer Gujtav
heramwud)d und von dem ev aud) den erften Unterricht erbhielt,
war der erfte, Den der bife Ginflufy Schmids’ von Peftalogsi
forttrieb. Guftav folgte dem Bater nad) Bafjel, WMithlhaujen
und Glarug und Half ihm friihe ald Monitor im praftijden
©dyulbalten. eine eigentliche Lehrevlernzeit verlebte er von
1819 big 1821 1w Jferten unter Kuiift's und Niedevers
Leitung, Ddie jid) feiner, de8 Sobhnes ihres vevehrten, edeln
greundes, jorgfdltiy annahmen. Mittlevwveile hatte jein Bater
in ©t. Gallen eine CErzichungsanitalt gegriindet und geleitet,
guerjt in Berbindbung mit Herrn Weilenmann, jpdter allein,
und bier endlid) den Hohepunft jeiner pddagogijchen Wirk:
jamteit exreicdht. Seine Knabenjchule auf der Feljenburg, dann
mm Weierjchen Hauje an der St. Jafobsjtrafe, war damals
bag Dliihendite Graiehungs-Jnjtitut der Ojtjdhweiz. Die Jahl
ber Boglinge ftieg i auj 80 und 90. €8 waren Ddavumnter
auc) viele Appenzeller. Seinem Vater zur Seite wirfte unjer
Guftav an diefer Anftalt mit einem jiingern Bruder, Eduard,
ein volled Sahrzehnt, und leitete fie jpdter einmige Jahre fjelbijt
jtindig, nachpem bder Vater gejchwddyter Gejunbdlert rwegen
von Der Direftion zuriickgetreten war. Diejer blieb aber,
Dejonders durd) jeine Worgen- und Abenbandadjten, bdie
Seele Ded Paujes. Dag war eine jdhone Jeit audy fiir die
beiben Sihne.

Die Anjtalt wurbe im Jahr 1836 aufgehoben. Guijtav
30g zu ieberer in Jferten, dev ihn gerujen hatte, ber Vater
nacd) Bajel, der jiingere Sohn nady Nyon, um bort eine Er-
siehungsanjtalt zu griinben. @chon 1837 fehen wir Gujtav
in Genf, wobin er mit Niedever und dejjen Tochterjchule itber-
gefiedelt war und bei dem er nun ald Hauptlehrer blieh, fajt
big zu dejflen Tod. Sugleich) leitete er ein eigenes fletnes
Suabenpenfionat. Er hatte iy anjangs der Dreipigerjalre in
&t. Gallen mit Anna Barbava Kiirjteiner von Gaig verehe-
lit. Diejer Che entjprojjen zwer Sohne.
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So fehr e8 thm in Genj gefiel, jo zogerte er dod), umal
e8 mit Niedever abwdrts ging, Teinen Anugendblic, als ihm
nad) ber pweiten Refignation des Diveftors F. €. Buber-
biihler von Gaid die Leitung der Kantonsjdhule in Trogen an-
getragen ywurde. Cr iitbernafm fie den 1. Augujt 1842 und
bebielt fie big 1857, alfo 15 Sabre lang. Die Umitdnde,
unter demen er in die neue Stelle eintvat, waren nichts weniger
al3 glingend. Nod) nie batte die Kantonsjdule jo tenig
©Sdyiiler gehabt als bamals. Das Kapital der Anijtalt jollte
von 48,000 fl. auf 60,000 fl. anwad)jen, bevor bie Lebr-
frdfte wieder vermebhrt werden durften, und big bdabin Tobler
allen Untervicht allein evtetlen, auch in joldjen Fdchern, die
er Di8 anhin nicht gepflegt hatte. Dazu fam bie LWieber-
eriffuung des Penfionats. Fiinf Jahre lang, von 1842 big
1847, rufte die gange Lehrarbeit auf ihm, und e§ verdient
alfe  Anerfennung, dafy er diefe Lajt leiht und mit
jhonem Crjolg getragen bhat. Cr erwarb f{id) allgemeine
Acdhtung und jaf) die Bahl dber Schiiler und Foglinge langjam
wieder fteigen. Allein er jehnte fih dodh) von Jahr zu Jahr
mehr nad) Mitarbeitern, wie e8 von andern jdymerzlic)
empfunden yourde, dafy die alten Spraden brach lagen und
von Den modernen nur die franzdjijche im Unterridhtsplan
pertreten wat,

©p taten {ih die wolbefannten Sduljreunde i Trogen
s einem Baargejhent von 10,300 fl. zujammen, und nun
war 8 miglid), zwet neue Lehrivdfte zu gewinnen, Cand.
Theol. Miiller und Sdjod) traten im Friihling 1847 ein;
Tobler blieb Divettor und wurbe Fachlehrer der jranzdiijchen
©pradye, der Naturgejchichte, der Geographie und des Jeichnens.
Das waren jeine Lieblingsfdacher. Sein Vater hatte es jdhon
in Burgdorj im erjten Feueveijer unternommen, Lehrmittel
fitr Geographie und Naturgejdidhte nach Pejtalvzzi’s Jdeen 3u
beavbeiten, audy jiiv Gejang, in weld) lepterm Fady er dann
burd) Ndgeli und Pfeifer abgeltst wurde, €3 1t befannt,
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baf Tobler, BVater, durd) Anwendung der neuen NMethode auj
pen geographijchen Unterricdht einer ganz neuen Vehandlung
pefjelben Bahn brad), von weldher der beriihmte Nitter aus-
ging, al8 er bie Geographie mit einem Sdlage 3u einer
Wijjenjdhaft erhob. Die Vorliebe fiir diefes Fad) war aud)
auj dben ©ohn itbergegangen, ebenfo die fiir Naturgejchichte ;
in Behandlung der leptern wurde bdiefer fehr unterjtitbt durd
jeine unldugbare Fertigleit im Beichnen. Auj einen Atlag der
Naturgejdhichte mit Text und HBeichnungen von ihm, wie auf
jeinen Jetdhnungsunterrvicdht in Wort und Bild, bhat er neben
jetnen Stunden viel HBett und Fletf verwenbet, Einiges aus
pem angefiihrten Atlag ift erjchienen, aber es ging dem Sohne
mit beiden Werten, die das literarijdhe Tageslidht erblicten
{ollten, gemau o wie dem Vater mit jeiner fiiv die Schule
bearbeiteten allgemeinen Erbbejcretbung, jeiner Geographie
ber Schwety und feiner Porizontlehre. €38 fehlte teils am
Ziipfchen auf dem 1, teil8 an einem Verleger, und tnzwijdjen
taucdhten viele neuere Werfe auf. Sehr gerne erteilte Tobler
aucd) den franzdfijhen Untervicht, dem er aud) mit Ausnahme
per feinen Ausjpracie gewadyjen war,

Zobler war ein treuer, gewijjenhafter Lehrer, voll Giite
und Liebe, wie jein BVater, ein ehremwerter Charafter, aber
mehr zum Lehrer alg zum Erzieher geborven, und fein Oefo-
nom, wie fajt alle Peftalozzianer. Die Hofwyler verjtanden
jih auj die Oefonomie bejjer.

Der Wedhjel im Diveftorium der Kantonsjchule im Jahr
1857 bat tief eingejchnitten in jein Leben, wir haben aber
bod) mie ein Dbitteves oder Dartes LWort aud feinem Wunbe
baviiber vernommen. Nod) 15 Jahre wirfte ev als Fadylehrer
an der Rantonsjdyule, in Anerfennung jeiner tiichtigen Leijtungen
und vieljahrigen Wirkjamteit mit bem gleidyen Gehalt, den er als
Diveftor bezogen Hatte, Nod) heute jreut e$ uns, daf er von
pen Behorben bei diefem Unlaf und big zum Enbe feiner
Wirfjamfeit mit aller Riickjicht behandelt worben ijt.
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gn vorgeriidteren Jahren jpiivte er jdymerzlich fein geiftiges
Altwerden Dbei befter [leiblicher Gejundheit, ber er {fich von
jeher Datte erfvemen diivfen, und jo tvat exr 1872 villig frei-
willig nady 25jdhriger Wirtjamteit alg Lehrer zuriid und er-
teilte von da an nuv nody Jeidhnungsuntervicht an der Kantons-
jhule, jowie an einigen Privatjchulen in Trogen. Vet jetnem
WMiictritt wurbe ihm vou den BVehdrden eine Gratififation vou
500 Franfen verabjolgt.

Jbhm, wie den beiden andern Pidagogen, waren im hihern
Wlter nod) einige jdpoere Sdpdialsidlige bejchieden. Den
4, Februar 1869 wurde ihm die Gattin, mit der er wn glitd-
licher Che gelebt batte, durd) den Tod entrijjen und ev da-
durdy fehr vereinjamt. Spdter ging thm aud) nod) einer der
beiben ©hne im ‘Tode voran. Das jdlug ihm eine tiefe
LWunde, Jm Frithling 1875 {ficdelte er von Trogen nad
@t. Gallen itber, um Ddort in der Nihe der wenigen Ange-
hovigen, die ihm geblicben waven, den Hejt des Lebens Fuzu-
bringen. Dort jtarb er den 25. Oftober 1876 1m Alter von
74 Jabren.

CEin Netrolog diber ihn im &t Galler Tagblatt aus nake
jtebender Feder jchlof mit den Worten: ,LWir jprachen den
Berjtorbenen nad)y diefem Unglitd (Tod jeines Sohnes) nody
einigemal.  Tiefer Gram nagte an jenem Devzen; e jchien
ung, dap er mit dem Leben abgejchlofjen bhabe. Ein weh-
miitiges Stillleben war jeine lete Lebensgeit. Die Vorjehung
hat ihn erlost von bes Lebens Whihe und Avbeit. Uns bietet
per Heimgegangene ein jchones Bild; er gehort zu den edeljten
und liebenswiirdigiten Wenjdyen, die und auj langer Lebens-
reije begegnet find. Ehre jeinem Anbdenten!"




	Drei appenzellische Pädagogen : Kantonsschuldirektor Gustav Adolf Tobler von Wolfhalden

